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Gegenwär tig gibt es im Bezirk Dresden 4947 ha, im Bezirk Cottbus 3478 ha. 
insgesamt a lso 8425 ha Karpfenteiche in Obcr· und Niederlausi tz und angren­
zenden Landesteilen ; das sind 63 % der gesamten Karpfenteichfläche der DDR. 
Die Karp fenteiche prägen hier stellenweise das Landschaftsbi ld. 

Einer Erläuterung bedürfen die Intensitätsniveaus. die in unseren Teichwirt· 
schaften crreicht werden. Man muJj vor allem 3 Stufen unterscheiden. die 
natürlich durch Übergänge ineinander f1ieJjen können. Es sollen hier nur 
Streck· und Abwachsteiche zur Aufzucht von zweisömmrigen Satzkarpfcl1 (K2) 
und Speisekarpfen betrachtet werden (> 75 % der Tcichflächc). 

1. Bewirtschaftung a llein auf Naturnahrungsbas is mit einem KarpfeIlertrag 
um 250 (150 ... 350) kgjha Abfischungsmasse (vo rwiegende Wirtschaftsform 
früherer Jahrhunderte und Jahrzehnte). 

2. Bewirtschaftung unter Getreidezufütterung bei erhöhter Besatzdichte mit Er­
trägen um 900 (600 .. , 1200) kgjha (fast ausschlieJjliche Wirtschaftsform von 
1950 bis 1970. aber auch derzeit noch vorherrschend). 

3. ß~'irtschaftung unter zeinveiliger Vcrfiitterung vollwertiger Futtermittel in 
Pelletfo rm bei stark erhöhten Besatzdichten mit Erträgen um 2500 (2000 ... 
3500) kgfha. Dieses Verfahren, HPelletintensivwirtschaft- (PIW) genannt. in 
TGl 36432 pl'äz isiert. gewinnt seit einigen J ahren und für die nächste Zeit 
zunehmend an Bedeutung. 

4. Neueste Entwick lungen gehen dahin. auf ausgewählten Teichen ausreichend 
Belüftungsaggregate zu installieren. um durch Vermeidung zcitweiligcn 
Sauerstoffmangcls Fischbesatz und Fütterungsintensität so weit steigern zu 
kö nnen, daJj Abfischungserträge > 5000 kgjha erzielt werden (MÜLLER und 
MERLA 1979). 
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Bei den Fischertrügen handelt es sich zu über 95 % um Karpfen (Cyprimls 
cacpio). In Zukunft werden pflanzen fressende Cypriniden aus Ostasien einen 
gewissen zusätzlichen Ertrag erbringen. 

Die Abbildung 1 verdeutlicht. welche Möglichkeiten zur Ertragssteigerung 
durch Pelletintensivwirtschaft (Verfahren 3) gegenüber der bewährten Getreide­
zufütlerung (Verfahren 2) und durch Poly kultur vorhanden sind. 

Kz- Ablischung 
kglha 

Nermel PIW 
1968 

VQlienltn: 

Nermel PIW t Si 
1972 

Abb. (. ({l-Ertr iice der PclleUntenslv wlrlSchaft (PIW) Im Vergleich zu r norma len 
Bcw!rlSdlartung. SI] = Zus ihzlldl Cl' Ertrac an SUberkarpCen (H"popht1lQlflllcht.l~ys 
mo/ilrlxJ (aus MOLLER 1973) 

Auch in den Produktionsbetrieben der Oberlausitz werden derartige Erträge 
schon erre icht. 

Einflüsse au f den LebeIl s raum 

Es gibt aus jüngster Zeit einen MinisterratsbeschluU. die PIW in gröJjtmög­
lichem Umfang a nzuwenden. Sie is t aber hinsichtlich Wasserverso rgung. Was-
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sertiefe und Abfischungsmöglichkeit an bestimmte Voraussetzungen gebunden. 
So bringt der etwa verdreifachte Karpfenbesa tz durch die sta rke Bodendurch· 
a rbeit-ung be i der Suche nach Nährtieren vorhandene Schlammablagerungen 
derart in Bewegung, daJj Teichgräben und Abfischvorrichtungen zugesetzt wer­
den . Einer mechanisierten Abfischung, die im Interesse der Fischer und auch 
der Lebenderhaltung der Karpfen bei gröJjeren Teichen notwendig is t. steht 
das entgege n. Da her wur de ein Programm begonnen, in den nachsten Jahre n 
mehr a ls 50 0.'u a ller Teichflächen zu rekonstru ieren. Gerade in der Lausitz mit 
ihren gewöhnlich sehl' alten, daher verlandeten und vielfach auch extrem 
flachen Teichen mit schlechter Vorflut wi r d es umfangre iche Rekonstruktions­
arbeiten geben müssen. Bei dieser Gelegenheit werden auch viele kleine Teiche. 
deren Dä mme nicht mit Maschinen zu befahren und zu reparieren si nd. nach 
Möglichkeit zu g röJje ren zusammengelegt. ObermäJj ige Schlammschichten wer­
den entfernt. Verlandungen bese itigt. Wasser versorg ung und Vorf lut ges ichert. 
Die Tiefe so ll auf wen igstens 75 % der Fläche 1 m oder etwas mehr betragen, 
Hauptdämllle und Abfischplatz müssen mit LKW befahrba r se in. Trotz diese r 
oft nicht unerheblichen Umbauarbeiten und Erdbewegungen bleibt aber das 
bisher ige Landschaftsbi ld weitgehend erhalten. weil schon von der Projektie­
ru ngsphnse an Ve rtreter der zuständigen Organe des Naturschutzes m itarbei­
ten, so daJj schützenswer te Gehölze, Ba umgruppen, Inse ln u. a. erlwlten blei­
ben. Wei l der Abtransport von Erdmassen sehr teuer ist. werden nich t selten 
neue Inse ln zusammengeschoben. die spä ter für Flora und Fauna r echt un­
gestör te Ansied lungsmöglichkeiten bieten. 

Einflusse auf die L ebensgemeinschaft 

Die Beeinflussung der im intensiv bewirtschafteten Karpfe nteich verblie­
bene n Lebensgemeinschaft wird vo rwiegend über die FreJjtät igkeit der Ka rpfe n 
ausgelöst. Bekanntlich hat unser Karpfen eine sehr grofje Nahrllngsbreite und 
nutzt alle ver fügbaren und geeignelen Nahrungsq llellen gut aus. Nach ihrer 
Biomasse sind es jedoch vor a llem Benthostiere, hier gunz besonders d ie Chi1'o­
nom idenlarven. Unter den Freiwassert ieren werden die gröJjeren Filtrierer 
(Krebse) genutzt. a lle n voran die Daphnien. Andere Gruppen, z. B. Ephemer i­
dcnlal'ven. werden zwar gern gefressen, treten jedoch mengenmäJjig sehr zu­
rück. da sie a ufgrund ih rer langsamen Generationsfo lge schnell e liminiert wer· 
den und a ls Vegetationsbesiedler in dicht besetzten Teichen o ft wen ig geeig­
netes Substrat finden. Man macht nur vernachläss igba r kleine Fehler, we nn 
ma n ledigli ch die Chironomidenlarven und die gröberen Zooplankter in ihrer 
Mengenen tfaltung untersucht. 

We nn e in Karpfenteich nach gründlicher winterlicher Trockenlegung w ieder 
bespannt wi rd . e ntwickeln sich ab Ende April. Anfang Ma i sehr schnell ganz 
erheb liche Chironom idenbes tände. Das hängt sehr stark vom FraJjdruck der 
Karpfe n ab, a lso von der Besatzdichte. Abb. 2 ze igt das einem Beisp iel. Die 
Oligochaeten. an sich typische Vertreter der Teichbodenfauna. fallen nicht ins 
Gewicht und zeigen verhältnismäJjig wen ig Dynamik. Charakteristisch is t die 
deutliche Reduzierung des Chironomidenmaximums im Frühsommer durch die 
2000 bis 3000 angehenden Speisckarpfen be i intensiver Bewirtschaftung, wie 
wir sie heute anstrebe n. Ebenfalls typi sch ist das im Juli/August s ich bei a llen 
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Varianten einstellende Chironomiden-Minimum. das den Teichwirt zwingt. hier 
mit Getreide oder vollwertigem Futter den Nahrungsbedarf der Karpfen ver­
stärkt zu befriedigen. 
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Abb.2. DCI' ElnfluU zun chmenden I(ar pfenbesatzes aur die Nlihl'li e r e eies T e h.:h­
bodens (Mittel aus je -I Te iChen) 

1200 l~ _ J/ ha mit GetrcJdczuI ütlCI'uns 
2000 l~ _ J/ha mit Pcllctverliitterung 
3000 I'S! _ yha mit Pelie tverfütterullC 

(au s MOLLEn und MEHLA 1971) 

Für die Lebensgemeinschaft gravierender sind die FraJjdruckeffekte auf die 
Wasserflöhe, von denen Daphnia lOllgispinQ vorherrscht, während D. pulex und 
D. magna stärker unterdrückt werden. Auch die Daphnien entwickeln sich ge­
waltig im Mai. wobei sie nicht selten sogar sehr nährstoffreiche Teiche klar 
filtrieren (~ Daphnia-Klarwasser-Stadium " nach UHLMANN). Bei der intensiven 
Satzkarpfenproduktion mit Fischdichten > 10000 K,j ha kann die Reduzierung 
der Daphnienbestände bis zur produktionsbiologischen Bedeutungslosigkeit 

26 



Sfück/ l 
30 Daphnia fongispina 

• 
zo 

10 

----'.:..:J...:-:::-....•... -._ ..• ... ~~.:--- --
Apr. Mai Juni Juli Aug. Sept . 

Abb.3. Einfluß steigender Besatzdichten von K I _ 2 Im Str eckteich nur die Hi.iu fig l,cit 
von Daphnia , dns wlchUgstc Nahrungslicr des Fr'clwasscrs (Mittel aus Je 3 T eichen). 
- b e lS 000, - - - b e l 12 000 .. .. b ei 18 000 1{ \ _ ~ha 

(nach MOLLER und J\1EHLA 1969) 

« 5 Ind./l) im Hochsommer gehen (Abb. 3), während bei der intensiven 
Speisekarpfcnpl'oduktion mit 3000 K2/ha noch gewisse Abundanzcn (10 ... 20 
Ind./l) erhalten bleiben. Die s tarke Einschränkung dieser leistungsfä hige n Fil­
trierer bewirkt ab Ende Juni gewöhnlich eine Entwicklung von ausgeprägten 
Wasserblüteo. die auf das Nährstoffregime und den Sauerstoffha ushalt von 
dominantem Einflulj s ind. Der kleine Riisselkrebs Bosmil1a IOllgirostris, der von 
Karpfen der genannten Cröljen aber kaum ausgcnutzt wird, cntfa ltet nun nicht 
sclten extreme Häufigkeiten, die dem weniger Sachkundigcn Nahrungsüber­
schulj vortäuschen. Auch Rotatorien divcrser Arten finden sehr günstige Bedin­
gungen. Die s tarke Phytoplanktonentwicklung hat eine geringe Eindringtiefe 
des Lichtes zur Folge, was zusammen mit Nä hrstoff-Fixierung und Bodenbear­
beitung durch Fische das Aufkommen von Fadenalgen und Krautwuchs weit­
geh~nd unterdrückt. Während frühcr untcr dem EinfluO alleiniger P-Düngung 
meist typi sche aufschwimmende Wasse rblüten aus quasi-Monokulturen von 
Blaualgen (Aplwllizomenoll, Allabaena, Microcysles) vorherrschten, kommt 
durch die Fütterung mit eiweiOreichen Pcllets a uch viel NH4-N a ls Stoffwechsel­
endprodukt ins Teichwasser. Wohl dadurch entwickeln s ich in solchen Teichen 
meist artenreiche Phytoplanktongescllschaften mit groljem Crünalgenanteil. Auf 
den erhöhten Bakterien- und Detritusgehalt sei hingewiesen. 

Einflüsse auf den Wa sserc hemi sm u s 

Beim erwähnten ~ Daphnia-Klarwasser-Stadium~. das bei geringem Fisch­
besatz sich auch in Karpfenteichen entwickelt. z. B. nach überhöhten Fischver­
lusten, bleiben die vorhandenen. gelösten mineralischen Nährstoffe we itgehend 
unausgenutzt oder werden sogar aus verdauter organischer Substanz wieder 
frei. In diesem Zustand von Teichen bleiben Min eraldüngergaben (Iös l. P oder 
N) lange Zeit im Wasscr nachweisbar. Es fehlen zunächst die pflanzlichen Ver­
braucher, wei l die Daphnien s ie daucrnd wcgfi ltrieren. Hä lt d ieser Zustand 
länger an, so entwickeln s ich bald Fadenalgen oder submerse Makrophyten so 
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stark. dalj die Teiche völlig zuwachsen können. Bei Unterdruckung der Daph­
nien durch Intensivwirtschaft treten ab:!r in der Regel bald luxurierende 
Phytoplanktonbestände auf. die verfügbare Nährstoffe (P und N) in kürzester 
Zeit dem Wasser entziehen . Wasseranalyscn filtrierter Proben ergeben schon 
wcnige Tage bis Stunden nach Dün gergabcn nur noch Spuren dCI' gcsuchtcn 
Nährstoffc . Bei entsprcchender ~el i chlung ist die Inkorporation von Nährstof­
fc n sehr erheblich. Auch COz wird manchmal so stark assimilicl't, daO die pH· 
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Werte we it in alkalische Bereiche ansteigen (bis über pH 10) und CaCOJ a us­
gefä llt wird , Gleichzeitig werden natüdich bei Belichtung iiquivalente Sauer­
stoffmengen abgegeben, Hohe 02-Übersättigungen treten daher regelmäJjig auf 
und haben Effekte auf Oxydationsprozesse, z, B, dic mikrobielle Nitrifikation. 
Oic hohe Organismendichte füh rt aber zu Selbstbeschattungscffekten. so dalj 
in Tiefen unter 30 ... 40 em die Respiration überw iegt. Die Oberflächenschich­
ten müssen die tieferen Schichten und se lbst die Sedimentoberfläche mit O2 ver ­
sorgen, was wegen fast ständiger Vollzi rkulation in fl achen Teichen meist gut 
funktioniert. Nachts sorgt die Respirat ion für eine starke Zehrung der OrVor­
räte. Insgesamt kommt eine sehr gr06e 0 2-Amplitude zustande, Der 0 2-Ver­
brauch durch Fisehbestände der h ier betrachteten GröJjenordnung kann übri ­
gens vernachlässigt werden (MÜ LLER 1973. 1979). Fischsterben können vor­
kommen. wenn bei hohen Temperaturen an trüben Tagen mit Windstille die 
Respiration überwiegt. 

Abb. 4 zeigt. daJj der 0 2-Verbrauch im Teich 1 mg 0211· h übertreffen kann. 
Sie ze igt aber auch. wie man dem durch rechtzeitige Schaltung ausreichend 
dimensionier ter Be!üftungsaggregate begegnen kann. 

Die .. organische Belastung " des Teichwassers. die in der Wassera nalytik 
durch den BSB und den CSV gemessen wi rd. blieb in all unseren Versuchen 
erstaunlich gering. In Teichen mit Besatz vo n 15000 K, bzw. 3000 KJ ha. denen 
im Laufe des Sommers bis zu 7 t Futter/ha zugeführt wurden. ergaben sich 
folgende Maximalwerte: 

BS Bs (unfiltriert mit vollem Scstongehalt) 

CSV (Mn-al. membranfiltriert) 

25 ... 34 mg 0 ,/1 

10 ... 16 mg 0 2 11 

Der 0 2-Verbrauch wird also haup tsächlich durch die Mikroorganismen. beson­
ders die Phytoplanktonrespi,'ation. verursach t. In organ ismen frei filtri erten 
Proben is t dagegen der Sauerstoffbedarf (CSV) kaum höhel' als das auch bei 
früher üblicher Bewirtschaftungsin tensität der Fall war. Die sehr hohe wSelbst­
rei nigungskraft- der Teiche bleibt also voll intakt. es kommt nicht zu einer 
Akkumulation lös licher organischer Substanz im Wasser und zu einer ent­
sprechenden Verunreinigung der Vorfluter beim Ablassen der Teiche. Es 
scheint, da6 sich die ökologischen Probleme in intensiv bewirtschafteten Tei­
chen ohne Gefährdung der Umwelt beherrschen lassen. 
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